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6 Pilze,
ausgewogen und delikat

AmMontag bereitete mir eine Fleisch-
warenfachverkäuferin Kummer. Um
derWahrheit die Ehre zu geben: Ich

bin oft bekümmert über Fleischwarenfach-
verkäuferinnen. Das liegt daran, dass ich
allen Unkenrufen zum Trotz gern gutes
Fleisch esse – und mir eine zielführende
Bedienung darumwichtig ist. Meist sind
es nur und immerhin Kleinigkeiten, die
meinem Schweinkaufsglück abträglich
sind. So gab es amMontag laut Eigenwer-
bung im Supermarkt meines Vertrauens
Schweinefilet im Angebot. Allerdings war
es an mir, dem Kunden (alias König), die
diensthabende Fleischwarenfachverkäufe-
rin freundlich wie langmütig darauf hinzu-
weisen, dass Schweinefilet ausweislich
desWerbeprospekts nur halb so viel kos-
ten sollte wie gewöhnlich. Man stelle sich
meine Erschütterung vor, als die Fleisch-
fachverkäuferin mir anfangs nicht glaubte.
Nur dank einer beherzten Intervention der
Wurstfachverkäuferin, die meine Angaben
bestätigte, hatte ich schließlich Schwein.

Toto, 13er-Wette: Klasse 1: unbesetzt, Jackpot
722624,10 Euro; Klasse 2: 40784,80 Euro; Klasse
3: 2109,50 Euro; Klasse 4: 243,90 Euro. – Auswahl-
wette „6 aus 45“: Klasse 1: unbesetzt, Jackpot 1242
276,10 Euro; Klasse 2: unbesetzt, Jackpot 10 207,50
Euro; Klasse 3: 1701,20 Euro; Klasse 4: 44,70 Euro;
Klasse 5: 8,00 Euro; Klasse 6: 4,00 Euro.
Lotto am Sonnabend: Klasse 1: unbesetzt, Jackpot
3111535,20 Euro; Klasse 2: 902605,10 Euro;
Klasse 3: 13 081,20 Euro; Klasse 4: 5268,10 Euro;
Klasse 5: 243,60 Euro; Klasse 6: 58,20 Euro; Klasse
7: 23,30 Euro; Klasse 8: 12,30 Euro; Klasse 9: 5,00
Euro.
„Spiel 77“ am Sonnabend: Klasse 1 „Super 7“:
2177 777,00 Euro; Klasse 2: 77777 Euro; Klasse 3:
7777 Euro; Klasse 4: 777 Euro; Klasse 5: 77 Euro;
Klasse 6: 17 Euro; Klasse 7: 5 Euro.
„Super 6“ am Sonnabend: Klasse 1: 100000 Euro;
Klasse 2: 6666 Euro; Klasse 3: 666 Euro; Klasse 4:
66 Euro; Klasse 5: 6 Euro; Klasse 6: 2,50 Euro (ohne
Gewähr).

Bremen (eho). Bundesweit steht am 18.
und 19. September ein „24-Stunden-Blitz-
Marathon“ an. Auch die Bremer Polizei
will dann rund um die Uhr an 25Messorten
die Geschwindigkeit der Autofahrer kon-
trollieren. Die Orte lägen an
Tempo-30-Zonen und an Straßenmit Schu-
len und Kindergärten, heißt es. Weitere
Messungen soll es an Brennpunkten der
Ein- undAusfallstraßen geben. Laut Innen-
behörde hat der bundesweite „Blitz-Mara-
thon“ im vergangenen Jahr gezeigt, dass in
den Tagen rund um den Termin die gefah-
rene Durchschnittgeschwindigkeit niedri-
ger sei. Die Polizei will die 25 Messorte in
Bremen am 17.September im Internet auf
www.polizei.bremen.de veröffentlichen.

VON ALEXANDER TIETZ

Bremen. Eine Stunde, bevor Bürgermeister
Jens Böhrnsen an das Rednerpult im Dom
trat, hatte eine Gedenkfeier im polnischen
Danzig begonnen. Bundespräsident Joa-
chim Gauck und der polnische Staatspräsi-
dent Bronisław Komorowski gedachten
dort amMontag der Opfer des ErstenWelt-
kriegs, der vor genau 75 Jahren begann.
EinGrund für Jens Böhrnsen, beim ökume-
nischen Friedensgebet zum 75. Jahrestag

des Kriegsausbruchs auf die „besondere,
enge Verbundenheit“ Bremens mit Danzig
hinzuweisen.
Vor etwa 300 Besuchern im Dom betonte

der Bürgermeister, die 1976 geschlossene
Partnerschaft zwischen Bremen und Dan-
zig sei die erste „städtepartnerschaftliche
Vereinbarung zwischen einer westdeut-
schen und einer polnischen Stadt“ gewe-
sen. Er sehe darin einen mutigen Schritt
zur Annäherung und zur ersten Begeg-
nung nach demZweitenWeltkrieg. Danzig

war 1939 einer der Ausgangspunkte des
deutschen Angriffs gegen Polen. Vom Küs-
tengebiet aus schlugen die ersten Grana-
ten deutscher Kriegsschiffe ein.
In seiner Rede verurteilte Böhrnsen den

„verbrecherischen Rassenwahn“ und das
Verlangen Nazi-Deutschlands, sogenann-
ten neuen Lebensraum zu gewinnen. „Die-
ser Krieg kostete über 60 Millionen Men-
schen das Leben.“ Es gelte, dieser Opfer
und ihres Leids zu gedenken. Sein Vorred-
ner RenkeBrahms, Schriftführer der Bremi-
schen Evangelischen Kirche, mahnte, es
gebe keinen gerechten Krieg, sondern nur
einen gerechten Frieden.
Der Bürgermeister verwies auch auf die

aktuellen Beschlüsse der Bundesregie-
rung. „Ausgerechnet heute“, so Böhrnsen,
„beschließt der Bundestag Waffenlieferun-
gen in den Irak.“ Der SPD-Politiker räumte
ein, er stehe militärischer Hilfe zwiespältig
gegenüber. Es sei ein ethisches Dilemma,
Unterstützung imKrieg zu leisten, so Böhrn-
sen.Manchmalmacheman sichdurchHan-
deln schuldig, manchmal aber auch durch
Unterlassen.
Böhrnsen gab zu bedenken, dass „kein

Mensch weiß, wem die gelieferten Waffen
in die Hände fallen könnten“. Amerikani-
sche Waffen seien beschlagnahmt worden
und bereits in den Besitz der Terrororgani-
sation Islamischer Staat geraten. Grund-
sätzlich, so der 65-jährige Bürgermeister
weiter, müsse eine militärische Interven-
tion – ob direkt oder indirekt – durch ein
Mandat der Vereinten Nationen gedeckt
sein.

Bremen. Eine 33-jährige Frau ist direkt
nach dem Geldabheben ausgeraubt wor-
den. Weil sie der Polizei den Angreifer gut
beschrieb, konnte der Mann wenig später
vorläufig festgenommen werden. Die Frau
hatte am frühen Sonntagnachmittag in
einer Filiale an der Domsheide Geld am
Automaten abgehoben, so die Polizei. Als
sie das Gebäude verließ, schlug ihr der
Mannmit demEllenbogen gegen den Kopf
und raubte das Geld aus ihrer Handtasche.
Die 33-Jährige erstattete sofort Anzeige.
Eine Streife entdeckte den mutmaßlichen
Täter später in Bahnhofsnähe. Die Beute
hatte der drogenabhängige 39-Jährige
nicht mehr, aber ein Päckchen Heroin.

Bremen. Ein betrunkener Autofahrer hat
sich gegen seine Festnahme so heftig ge-
wehrt, dass ihn fünf Polizisten bändigen
mussten. Der 20-Jährige war nachts in Le-
sum mit seinem Auto mehrfach durch eine
Straße gerast. Die Anlieger informierten
die Polizei, die den Betrunkenen in seinem
Wagenmitten auf der Straße fand. Der Fah-
rer wollte sich nicht ausweisen und lehnte
auch einen Alkoholtest ab, so die Polizei.
Stattdessen habe er die Beamten heftig be-
schimpft und auch auf der Wache erhebli-
chen Widerstand geleistet. Bei einem von
der Staatsanwaltschaft angeordnetenAlko-
holtest hätten ihn fünf Beamte „ruhig ge-
stellt“; er kam über Nacht in Gewahrsam.

Vielerortswerden leer stehende Industrie-
gebäude zu Kulturzentralen und urbanen
Arbeitsorten. In Woltmershausen könnte
künftig ein Tabakspeicher auf dem Ge-
ländeder Brinkmann-Fabriken vonKultur-
schaffenden und Existenzgründern ge-
nutzt werden. Die Münchner Immobilien-
gesellschaft, der das Gebäude gehört, ist
interessiert, die Bremer Zwischenzeitzen-
trale hat ein Konzept erarbeitet.

VON SARA SUNDERMANN

Bremen. In Bremenwird an einemGroßpro-
jekt geschmiedet, das einen riesigen Ta-
bakspeicher zum Leben erwecken könnte.
Der Speicher IX auf demGelände der tradi-
tionsreichen Bremer Tabakfirma Brink-
mann ist baugleich zum Speicher I beim
Europahafen. Er birgt 20000Quadratmeter
freien Raum: eine Fläche, fast so groß wie
die Verkaufsfläche von Karstadt. Weitläu-
fige Hallen, die derzeit ungenutzt sind.
Der Speicher an der Senator-Apelt-

Straße steht leer. Es riecht noch etwas nach
fermentiertem Tabak, der hier gelagert
wurde. Mitte 2009 ist der Speicher dem
Eigentümer zufolge von der Tabakfirma
British American Tobacco (BAT) geräumt
worden, zu der Brinkmann heute gehört.
Das Gebäude ist in gutem Zustand, Ta-

bak könnte man hier gut lagern, da sind
sich alle einig. Aber: „Es ist schwierig, ein
Unternehmen zu finden, das so große Flä-
chen nutzen will“, sagt Edith Nikolaus, die
den Speicher verwaltet. Zudem sei das Ge-
bäude für manche Interessenten unprak-
tisch, weil die vielen Stützpfeiler in den La-

gerhallen beimWarentransport immerwie-
der umfahren werden müssten.
Zuletzt aber ist der Speicher IX sehr auf-

merksam begutachtet worden: Mitarbeiter
der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) haben sich
das Gebäude angesehen. Sie würden den
Speicher gerne umnutzen. „Wir würden
das Gebäude entwickeln“, sagt Daniel
Schnier von der ZZZ. Sie ist ein Pilotpro-
jekt, das von mehreren Behörden gemein-
sam getragen wird und auf die Belebung
schlafenderOrte und auf Beteiligung in der
Stadt setzt. Derzeit will im Rahmen eines
EU-Projekts unter anderem Rom von dem
Bremer Projekt lernen.
Die ZZZ möchte den Speicher mieten.

Konkret könnte so einHauptmieter als zen-
traler Ansprechpartner für eine Vielzahl

von Untermietern auftreten – ein Modell,
das so ähnlich bereits in der Plantage 9 in
Findorff erprobt wurde.
Daniel Schnier spricht von einem „Rie-

sen-Ratatouille“: Musik, Klubkultur, Büro-
räume, kleine Betriebe, Theatergruppen.
Viele kleine Nutzer, die einen großen Spei-
cher füllen – und nebenbei zu einer von der
Stadt angestrebten Belebung von Wolt-
mershausen beitragen könnten.
„Wir haben 800 Anfragen von Nutzern

bekommen, die inBremennachRäumen su-
chen und ein Konzept formuliert haben“,
sagt Schnier. „Wir könnten eine Speicher-
etage nur mit Bildhauern füllen.“ Unter
den Raumsuchenden fänden sich Interes-
senten vom Süßwassergarnelenzüchter bis
zumBambusradbauer. Auchdas Subkultur-
Netzwerk Zuckerwerk, das seit 2012 auf
Raumsuche ist und derzeit in der Übersee-
stadt Unterschlupf gefunden hat, sei an
dem Speicher interessiert, sagt Schnier.
Den Keller des Speichers könnten Musi-

ker als Proberäume nutzen, das Erdge-
schoss könnte sich für Besucher öffnen. In
den restlichen Geschossen gäbe es Platz
für Ateliers, Büros und gemeinsam ge-
nutzte Bereiche. Bei der ZZZ denkt man an
eine zehnjährige Nutzung, die nach einer
Phase der Zwischennutzung in längerfris-
tige Umnutzung übergehen könnte, für die
ein stärkerer Umbau notwendig wäre.
Es laufen Gespräche mit dem Speicher-

Eigentümer, der Münchner Immobilienge-
sellschaft Ariston Real Estate. Dem Unter-
nehmen, das sich als Bestandshalter ver-
steht, gehören drei Speicher auf dem Ge-
lände der Tabakfirma Brinkmann. „Wir

sind offen für Gespräche und finden den
Ansatz der Zwischenzeitzentrale interes-
sant“, sagt Stefan Heß von der Ariston Real
Estate. „Wir glauben, dass dieser Ansatz
auch für die Entwicklung des Stadtteils in-
teressant sein könnte.“ Er betont zugleich,
dass das Projekt noch am Anfang steht:
„Für die zukünftige Speichernutzung sind
noch alle Szenarien denkbar.“
Bau-Staatsrat Wolfgang Golasowski

sagte auf Nachfrage, er begrüße das Vorha-
ben außerordentlich. In einer Antwort auf
eine Kleine Anfrage der Grünen, die eine
Staatsräte-Runde am Montag passiert hat,
heißt es, derzeit würden für das Brinkmann-
Gelände „die Möglichkeiten für eine um-
fangreiche Zwischennutzung geprüft“. Die
Grünen-Fraktion in der Bürgerschaft hatte
sich nach den Möglichkeiten einer kultur-
wirtschaftlichenNutzung verschiedener Im-
mobilien erkundigt und dabei unter ande-
rem nach dem Brinkmann-Gelände gefragt.

Böhrnsen: Bremen mit Danzig eng verbunden
Im Dom gedenken 300 Besucher des Ausbruchs des Zweiten Weltkriegs vor 75 Jahren

Lächeln ist die eleganteste Art,
seinen Gegnern die Zähne zu zeigen.

WERNER FINCK (1902–1978)

TACH AUCH

Schweinkaufsglück
VON HENDRIK WERNER

Räuber schlägt
vor Bankfiliale zu

TOTO- UND LOTTOQUOTEN

Betrunkener Fahrer
beschimpft Beamte

„Blitz-Marathon“
an 25 Messorten

Speicher mit Aussicht
Industriegebäude auf Brinkmann-Gelände könnte zu einer Kulturzentrale in Woltmershausen werden

Blick vom Dach des Speicher IX: Dieses Gebäude könnten künftig Kulturschaffende und Existenzgründer nutzen, wenn die Ideen der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) Wirklichkeit werden. FOTOS: KUHAUPT

Alexander Wolpers (links) und Daniel Schnier
von der ZZZ gehen gemeinsam mit Maklerin
Edith Nikolaus durch die Hallen des Speichers.
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Bürgermeister Jens Böhrnsen (links) erinnert bei einem Friedensgebet mit Vertretern der evangeli-
schen und katholischen Kirche an den Kriegsausbruch vor 75 Jahren. FOTO: KUHAUPT
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Programm heute!
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LOUNGE
DER FESTIVAL-TREFFPUNKT
30. AUG BIS 20. SEPT IM GLOCKE-GARTEN

> Geöffnet ab 12 Uhr

> 13 Uhr Talk mit
Kristjan Järvi

> 18:30 Uhr Konzert-
einführung »Präsent
aus Istanbul«

Weitere Informationen unter www.musikfest-bremen.de
Änderungen im Programm vorbehalten.

Dienstag, 2. Sep.

Eintritt frei!


